
6

Magazin  ❙  News

IVV  immobilien vermieten & verwalten  3/2020 

VdW Südwest mahnt

Fördermittel werden 
nicht abgerufen
Erste zaghafte Anzeichen einer Ent­
spannung auf den Wohnungsmärkten in 
Hessen dürfen nach Ansicht des VdW Süd­
west nicht zu einem Nachlassen der Neu­
bauaktivitäten führen. 

Dr. Axel Tausendpfund, Vorstand des Ver-
bands der südwestdeutschen Wohnungs-
wirtschaft (VdW Südwest), zog nach einem 

Jahr schwarz-grüner 
Regierung eine woh-
nungspolitische Zwi-
schenbilanz. Das Ur-
teil fällt gemischt 
aus: Trotz Signalen 
der Entspannung auf 
einigen Wohnungs-
märkten müssten 
die Anstrengungen 
der Landesregierung 
zur Schaffung von 
mehr bezahlbaren 
Wohnungen ver-
stärkt werden. In vie-
len Regionen Hes-
sens seien die Woh-

nungsmärkte nach wie vor angespannt, es 
fehlten bezahlbare Wohnungen.
In einigen Städten sei einfach nur das preis-
liche Limit erreicht, die Menschen zögen 
nun in die umliegenden Städte und Gemein-
den. Eine verbesserte Stadt-Umland-Ko-
operation sei daher nötig, um auf diese 
Entwicklung zu reagieren. Programme wie 
der „Große Frankfurter Bogen“, bei dem die 
Landesregierung Kommunen, die innerhalb 
eines 30-Minuten-Radius um den Frankfur-
ter Hauptbahnhof liegen, verschiedene Un-
terstützungen bei der Ausweisung von Bau-
land gewährt, seien ein Schritt in die rich-
tige Richtung. 
Bei einer Baukostensteigerung von alleine 
vier Prozent im vergangenen Jahr könnten 
genügend Wohnungen nur entstehen, wenn 
die Förderung stimmt. Die Erhöhung der 
Fördermittel auf 2,2 Mrd. Euro in dieser Le-
gislaturperiode sei ein richtiger Schritt ge-
wesen, sagte Tausendpfund. Allerdings 
seien die Förderkonditionen für die Bauher-
ren nach wie vor nicht attraktiv genug: „Die 
verfügbaren Mittel wurden bei Weitem nicht 
abgerufen. Im Jahr 2018 waren von ins
gesamt 20.000 gebauten Wohnungen in 
Hessen gerade einmal 900 gefördert. Geld 
ist aber für 22.000 geförderte Wohnungen 
bis 2024 vorhanden, sprich gut 4.000 pro 
Jahr.“
� (Red.)

Ein Hausverwalter 
sagt seine Meinung

Der billige Verwalter – ein Selbstbetrug.
Im Laufe meines Verwalterdaseins habe ich diese falsche Selbsteinschät-
zung schon oft gehört: „Als Verwalter kannst du nur was werden, wenn du 
billig bist. Die Kunden suchen immer den günstigsten Verwalter aus.“
Mit dieser geringen Selbstachtung gehen viele meiner Kollegen ans Werk. 
Natürlich auch unter dem Einfluss von Vermietern, Beiräten und Eigentümern, 
die den billigen Jakob wollen.
Statt sich bereitwillig in diese Rolle zu fügen, sollten wir einen anderen Weg 
beschreiten.
Denn in der Realität wollen unsere Kunden nicht die günstigste, sondern 
die passende und beste Hausverwaltung. Der Preis spielt gerade in der 
aktuellen und zukünftigen Situation nur eine Nebenrolle.
Und seien wir mal ehrlich: Wem haben wir dieses Preisdilemma zu ver
danken? Uns selbst. Als Branche insgesamt und jedem einzelnen Verwalter, 
der mit Dumpingpreisen seine Leistung unter Wert anbietet. Natürlich 
kommt jetzt das Argument, dass es immer eine Verwaltung geben wird, die 
ihre Leistungen viel günstiger anbietet. Stimmt, aber das sollte uns nicht 
davon abhalten, unsere hochqualifizierte und anspruchsvolle Tätigkeit zu 
höheren Preisen anzubieten. Befriedigen wir doch bitte nicht die „Geiz-ist-
geil-Mentalität“ unserer Kunden.
Gehen wir doch lieber den Weg, der auch mich und einige wenige meiner 
Kollegen schon seit Jahren zufrieden meinen Job machen lässt.
Geben wir unseren Kunden andere Gründe als den Preis, genau uns zu be-
auftragen und nicht den Billiganbieter. Klären wir unsere Kunden auf, was 
wir so alles tun und welche Erfolge wir für die Immobilie und damit auch für 
das Portemonnaie der Eigentümer erzielen. Rechnen wir doch mal detailliert 
vor, was es bringt, einen Profi zu beauftragen und bieten wir den Kunden 
etwas, das sie woanders nicht finden. Ja, das geht wirklich. Auch in unserer 
Branche.
Unser Außenauftritt als Hausverwaltung ist oftmals so unprofessionell, 
dass wir uns nicht wundern dürfen, wenn der Kunde das einzige Auswahl-
kriterium heranzieht, das er wirklich vergleichen kann. Die Höhe der Ver
waltergebühr.
Wie viel besser wirkt da zum Beispiel „Verwaltung auf Probe“ oder eine 
wirklich gut gemachte Verwalter-Bewerbung für den Kunden. Ich jedenfalls 
verkaufe mich schon lange nicht mehr unter Wert. Erfolgreich.

Ihr Hans E. Walter

Autor 
Michael Friedrich, Der „Verwalter-Berater“

Axel Tausendpfund, 
Verbandsdirektor 
VdW Südwest
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